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Deutschland und die Beschränkung der
politischen ztiiflungsausgatien

Berlin, 28. Dezember. Die polnischen Chauvinisten
können sich mit der durch Polens Finanzkatastrophe ge-
botenen Einschränkung der pvlnischen Rüstungsausgaben
so schlecht abfinden, daß sie auf neue Wege sinnen, trug
folcher Einschränkungen einen Ausgleich zu schaffen. Den
Vorwand dafür muß die angebliche Kampfbereitschaft
Deutfchlands liefern, von der das ,,Echo Warszawski«
behauptet, daß sie infolge der Schaffung von verschiedenen
Verbänden militärischer Art »sehr weit vorgeschritten«
sei, während die polnische Arinee zu schwach wäre. Aus
solche Weise macht das ,,Echv Warszawski« Stimmung
für feinen Vvrschlag, zwar die Militärdienstzeit auf ein
Jahr herabzusetzen, gleichzeitig aber nach dem Beispiel
der Schweiz eine Volksmiliz zu errichten, damit die mili-
tärisrbe S-chulung..»pi1s. aauzeÆelk---usnissse-  See-säm-
kundiger die deutsche ,,"Kampfbereitschaft« eine Erfindung
des »Echo Warszawski« ist, umso deutlichlicher verrät sein
Vorschlag die militaristischen und imperialiftischen Be-
strebungen, von denen sich der polnische Chauvinismus
nicht lvssagen kann.

Jlngenryme Grenzverhalinisse
Aus Wien wird uns geschrieben: Jn der Debatte

{über das Heerwesen machte in der legten Sitzung des
T tivnalrates der Abg. Klimann, der bis vor kurzem

tiver Oberst und Kvmmandant der Wehrmacht in Kärnten
War, die Aufsehen erregende Mitteilung, daß die Jtaliener

« Ueber den Ozean.
Roman von  Erich Eb enstein.

. Machdruclt verboten.!
52. Fortsetzung.

Da aber geschah etwas völlig unerwartetes, bas all ihre
Pläne umstieß: sie fühlte sich Mutter! Diese Entdeckung
versetzte sie in namenlosen Schrecken.

Was nun? Eine Flut von Schwierigkeiten stieg vor
ihr auf. Sie konnte keinen Posten annehmen. Sie durfte
nicht weiter unter falschem Namen leben. hr Kind mußte
doch getauft werden . . . ? Nicht einmal sterben durfte sie
nun, wenn die Verzweiflung über ihr verlorenes Glück sie
sachte, wie zuweilen in den legten Wochen, wo ihr dieses
nde als etwas Tröstliches verlvckend vorschwebte. Und

welche Zukunft erwartete dieses arme Kind?,
Jn dumpfem Jammer lebte sie dahin, unablässig darüber

nachgrübelnd, was sie tun solle? Denn so viel wurde ihr
nun klar: Jrgendeinen Menschen mußte sie ins Vertrauen
ziehen. Sie brauchte einen Berater. Sie brauchte auch je·
wand, der ihre Wünsche in Bezug auf das zu erwartende
Kind ausführte, falls sie selbst feine Geburt nicht überlebte.
Und eine Ahnung sagte ihr, dies werde der Fall sein.
fühlte, wie ihre Kräfte von Tag zu Tag abnehmen, wie
aller Wille und aller Mut zum Leben in ihr erstorben waren.
Zier, sehnte sich nur nach Ruhe, nach Vergessen, nach demo e . .

Riehteinmal der Gedanke an das Kind konnte mehr
Freude in ihr erwecken.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:
Loses 4. Klasse.

Ziehung am 8. und 9. Januar 4926.
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Mittwoch, den 30. Dezember.

abteilungsweise und mit Musik die österreichische Grenze
überschreiten und daß italienische Patrouillen sich ungeniert
auf österreichischem Gebiete bewegen und« dort Forstleute
und Heger aus ihren Unterkünften vertreiben. Tschecho-
slvwakische Osfiziere überfliegen wieder mit größter Unge-
niertheit das Land Niederösterreich, und in den letzten
Tagen sind südslawische Flieget auffallend niedrig über
Kärnten und Südsteiermark geflogen. Diese konstanten
Verletzungen der österreichischen Staatshoheit durch Ueber-
schreitung der Grenzen zu Lande und in der Luft zeigen,
daß Oesterreich nicht in der Lage ist, feine Grenzen hin-
reichend zu bewachen. Svlchen Vorkommnissen müßte
von Regierungs wegen durch Verhandlungen vorgebeugt
werben. Vielleicht könnte da die interalliierte Militär-
kommissivn, die noch immer in Wien sitzt, ohne das
geringste zu tun zu haben, weil ihr Wirkungskreis längst
erschöpft ist, die VermWelung übernehmen!
Noch ein Sitte. �ein mit Tschitscherin

England lehnt jede Verhandlung ab.
London, 28. Dezember. Der Korrespondent der

»Daily Mail« in Riga hatte Donnerstag eine Besprechung
mit dem russischen Außenkommissar Tschitscherim der sich auf
der Rückreise nach Moskau befand. Dieser erklärte, daß der
Neutralitätsvertrag, den er mit der Türkei unterzeichnet
habe, den Willen Rußlands beweise, mit seinen Nachbarn
in Frieden zu leben. Tschitscherin fügte hinzu, daß er
in Berlin mit dem englischen Botschkifter Lord d�Abernon
eine Besprechung gehabt habe, und ihm den Wunsch Ruß-
lands bekanntgegeben habe, mit Großbritannien ein Ab-

Jn diesen Tagen dachte Marion an all ihre Ver-
wandten und erwog, wen sie ins Vertrauen ziehen sollte.
Sie besaß eine Kusine in Ehicago, zwei Tanten und mehrere
Vettern in Lille und einen Kusin zweiten Grabes in Oefter-
reich. Seine und ihre Großmutter waren Schwestern ge-
wesen. Er hieß Bernhard Hellkkeut und war Arzt in Bör-
nau. Jn früheren Jahren, als Marions Eltern noch lebten,
war er ein paarmal in Lille zu Besuch gewesen. Später,
als sie selbst nach Oesterreich kam, sahen sie sich wieder
zweimal flüchtig in·Wien. Sie wußte, daß er verheiratet
war, kannte aber seine Frau nicht. Von Zeit zu Zeit
schrieben sie einander. Von ihrer Vermählung wußte er noch
nichts. Aber nun kehrten ihre Gedanken immer wieder zu
ihm zurück.

Er war ernst unb fehweigfam. Er war gütig, warm-
fühlend und Idealist. Marion hatte immer das Gefühl ge-
habt, er sei ein Mann, auf dessen Wort man Häuser bauen
könne. Er würde schweigen . . .l Und tun, was sie von
ihm- verlangte . . . So übersiedelte sie in aller Stille nach
Brust, das in der Nähe von Böknau lag.

Als die Zeit immer näher rückte, da sie eines Kindes
genesen sollte, wandte sie sich brieflich an ihn und bat ihn
um feinen Besuch, wobei sie die Bedingung stellte, daß nie-
mand, auch feine Frau nicht, darum erfahre. Jhr Plan
war inzwischen fertig geworden: Das Kind durfte unter
keinen Umständen, falls sie ftiirbe, in die Familie seines
Vaters kommen. Weder fein herzloser Großvater noch eine
Stiefmutter sollte es erziehen. Außerdem würde seine Existenz
vielleicht ein nachträgliches Hindernis bilden fiir die Leo zu-
gedachte Barriere. Es wäre ein Beweis für feine erste Ehe
gewesen, die man der Fürstin Widall vielleicht gar nicht ein-
gestanden hatte. .Marions Tanten in Lille, die in guteniVerlhiätlinissen waren, sollten es erziehen. Darum wollte siee ten.

Dr. Heltkreut war mit diesen Bestimmungen durchaus
nicht einoerstandeni

,,Erftens wiist du ja nicht sterben, liebe Nation, sondern
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kommen abzuschließen. Aber Grvßbritannien lege keinen
Wert darauf, mit Rußland Verhandlungen einzuleiten.
Tschitscherin teilte endlich mit, daß Krassin in den nächsten
Tagen nach London reisen werde.

Die Fuge in Butten.
Paris, 28. Dezember. Das ,,Journal« gibt zu,

daß der französische Oberkvmmissar in Syrien, de Jouvenel,
mit den Drusen Verhandlungen eingeleitet habe, und daß
diese günstig fvrtschreiten. Nach einer Beiruter Meldung
des ,,Petit Parisien« ist der Emir Arslan aus dem
Drusengebiet zurückgekehrt. Er gab der Hoffnung Aus-
druck, daß ein Abiommen zustande kommen werde; er
verhandelte weiter mit den Notabeln von Damaskus.
Jn wesentlichen Punkten sei ein Einvernehmen bereits
erzielt worden. 

Marvkko
Räumung spauifkher Stellungen.

Paris, 28. Dezember. Wie aus Madrid gemeldet
wird, haben die Spanier infolge zahlreicher Regengüsse
und der dadurch entstandenen Ueberschwemmungen mehrere
Stellungen an ihrer Front in Marokkv, besonders am
Lukkos, räumen müssen.

Cunniiigs Sendung.
Paris, 28. Dezember. Der ,,Matin« erfährt, daß

der Unterhändler Abd el Krims, der englische Hauptmann
Gordvn Cunning, einen Brief an Briand geschrieben habe,
über dessen Jnhalt er nur sagte, daß er dem französischen
Ministerpräsidenten die Bedingungen schilderte, unter
dein Kind selbst erziehen« sagte er. Aber sie schüttelte traurisden Kopf. «

»Nein, ich fiihle es immer deutlicher � Leo war mein
ben. Jch werde seinen Verlust nie verwinden und

wünsche es auch nicht. Jch wäre eine traurige Erzieherin
für fein armes Kind«

ellkreut lachte, nannte es krankhafte Stimmungen, die
viele Frauen in ihrem Zustand hätten, und kam dann wieder
auf das Kind zu sprechen. Man dürfte es doch nicht um
seine Rechte betrügen. Es fei weder ausgemacht, daß Graf
Leo die Fürstin Widail wirklich heirate, noch daß sein Vater
nicht anderen Sinnes werde. Wie nun, wenn Leo überhaupt
nicht mehr heirate, und der alte Graf Andreas es eines Tages
bs.eue, keine Nachkommen um sich zu haben?

Marion war nachdenkliclx An diese Möglichkeit hatte
sie noch nicht gedacht.

Sie bestimmte endlich, daß in diesem Fall � aber aus-
drücklich nur dann, wenn Graf Andreas selbst das Geschehene
bedauere und bereit wäre, das Kind seines Sohnes als vvll-
gültig anzuerkennen, das Geheimnis gelüftet werben dürfe.
Darauf ließ sie Hellkreut einen Eid schwören. Das Aner-
bieten Heskreuts, ihr Kind, falls fie nicht am Leben bliebe,
statt zu den Tanten nach Lille zu bringen, selbst an sich zu
nehmen, und wie ein eigenes zu erziehen, nahm Marion mit
tiefgefühlter Dankbarkeit und Erleichterung an.

Die letzten Eintragungen in das Tagebuch lauteten:
�Sei; fühle, daß meine Stunde naht. Nicht nur die

Stunde, die jeder anderen Frau höchste Glückseligkeit be-
deuten würde, weil sie die hellste ihres Lebens ist, sondern
auch jene andere dunkelste � für mich, da ich meine müden
Augen schließen darf für immer. Fortsetzung folgt.

III-rissen, ligarcttcn-Impoe-I

Haesler



welchen er in bas Ris gedrungen sei, und daß er ihm
die Nachrichten übermittle, die er aus dem Rif mitbringe.
Er besitze einen Brief Abd el Krims, in welchem dieser
bei der französischen und der spanischen Regierung anfrage,
unter welchen Bedingungen der Friede geschlossen werden g«
könne? Andere Absichten habe Abd el Krim nicht.

Ausstand gegen Abd el Kritni
Paris, 28. Dezember. ,,Newyork Herab« meldet

aus Madrid, daß in der Gegend von Scheschauen ein
Ausstand gegen Abd el Krim ausgebrochen sei, bei dem
es zu schweren Kämpfen zwischen den Aufftändischen unb
Abd el Krims Anhängern gekommen sei. Auf beiden
Seiten habe es viele Tote gegeben. Drei von Abd el
Krims Hauptführern seien gefallen.

Eine skandalöse Sache.
London, 24. Dezember. Zur Ernennung des Holländers

van Hamel zum Oberkommissar für Danzig schreibt »New
Statesman«: Die Ernennung eines ausgesprochenen Deutschen·
feindes für ein Amt, dessen Jnhaber eine Art Nichterrolle zwischen
Deutschen und Polen zu spielen hat, ist eine sehr ernste, um nicht
zu sagen skandalöse Sache. Der Völkerbund hat einen hoch-
wichtigen schiedsrichterlichen Posten einem Manne übertragen,
gegen den bei einer der Parteien ein tiefes Mißtrauen besteht.
Ob diese deutsche Auffassung begründet ist, bleibt gleichgültig.
Das bloße Vorhandensein dieser Stimmung hätte genügen
müssen, um Hamel sofort auszuschließen. Jndem der Völker-
bund die energischen Einwendungen einer Partei unbeachtet
ließ, hat er etwas getan, was· geeignet ist, wieder die ernsten
weifel zu rethtfertigen, die man in Deutschland über die
ähigheit des Völkerbundes, unparteifch zu handeln, hegt.
weifellos wird man noch vieles von dieser Sache hören.
Zur Kündigung der Hunger« Konvention Nr. 6

durth ugland.
London, 26.·Dezember. Nach einer Reutermeldung wird

bezüglich der Kündigung der Haager Konvention Nr. 6
durch England auf Folgendes hingewiesen: Die Konvention
verfolgte den Zweck, eine gleichmäßige Behandlung der bei
Kriegsausbruch im Hafen liegenden feindlichen Schiffe durch
die kriegsührenden Staaten ficherzustelletr Jn den meisten
fremden Ländern wurden feindliche Handel-schiffe, die sich
bei Ausbruch des Krieges im Hafen befanden, von der
betreffenden Regierung beschlagnahmr Jnfolge einer Ent-
lscheidung des Privy Eouncil kann die britische Regierung
nicht ebenso verfahren, sodaß sie, wenn wieder solche Umstände
eintreten in einer weniger günstigen Lage sein würde als
andere Länder.

Lawinen-Unsälte.
München, 27. Dezember. Die Landesstelle Bayern für

alpines Rettungswesen des deutsch-österreichischen Alpenvereins
teilt mit: Beim Aufstieg zu: Zugfpitze ist am Sknnabend am
Schneeferner eine aus neun Skisahrern bestehende Gesellschaft
durch eine Lawine verschüttet worden. Drei Piünchener sind
tot, die übrigen find zum Teil in verletztem Zustand in der
Knorr-Hütte untergebracht. Von Partenkirchen ist eine Rettungs-
expedition zur Unfallstelle abgegangen. Zwei weitere Lawinem
unfälle ereigneten sich am Sonnabend im Gebiet der Alpspitze
Während sich die eine Gruppe aus der Lawine herausarbeiten
konnte, wurde von der anderen ein 25 Jahre alter Angestellter
aus Nlünchen verschütter Die Leiche wurde am Sonntag nach-
inittag gefunden. Die Lawinengefahr besteht fort.

Sturm und Unwetter.
Paris, 27. Dezember. Nach vorübergehender Windstille

sind heute neue Stürme ausgebrochen. Die telegraphischen
und telephonischen Verbindungen mit dem Ausland sind zum
Teil unterbrochen. Der Sturm ist von heftigen Regengüssen
begleitet. Aus der Provinz werden Ueberschwemmungen
gemeldet. Jn Ehalons stehen die Erdgeschosse der Häuser
unter Wasser. Bei Asx-les-Bains ist ein hundert Meter
langer Damm eingestürzt. Jn Paris selbst werden umfang-
reiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen, weil man befürchtet,
daß die Seine über die Ufer treten wird. Bei La Nochelle
sind mehrere Fischerboote im Sturme gekentert, wobei sieben
Personen ertranken.

Vuenvs Qlires, 28. Dezember. Jn der Stadt sind un-
geheure Verwiiftungen durch Sturm, Feuer und Flut ange- «
richtet worden. Der gesamte Schaden wird auf fünf Millionen
Dollat gefchäßh Die Stadt ist von allen Verbindungen ab- �_
geschnitten und ohne Licht.

Lohnes.
Namslam den 29. Dezember 1925-

= Militär-Konzert. Das am Sonntag, den 27. De-
zember, bei Drin stattgefundene Militärdionzert hatte �el; troß
des ungünstigen Wetters eines sehr guten Besuches zu erfreuen.
Die Kapelle zeigte durch ihre zu Gehör gebrachten musikalischen
Darbietungem daß fte auf der Höhe ist und Herrn Obermusib
meisier Fitting können wir zu feinen Erfolgen nur beglück-
wünschen. 
dem 1. Teil hervorgehoben: »Ich denke Dein«, Romanze für
Tello  Solist Herr Kahlert! und Große Fantasie aus der Oper
»Die Regimentstochterc Jm 2. Teil hatte auch Herr Fitting

Konzertes bildete das große Tongemälde von Koedel ,,Fröhliche
WeihnachtenC Hier bewies uns Herr Obermusikmeister Fitting
in einer fast einhalbsiündigen ununterbrochenen musikalischen
Darbietung, daß jeder Mitwirkende nur fein bestes Können

zeigt hat. � Leider müssen wir erwähnen, daß die Ausführungen
mehrmals durch zu große Unruhe im Saale gestört wurden.
welches auch Herr Fittung durch österes Umdrehen und Winken
in den Saal während des Spiels belunbete. Hoffen wir, daß beim
� Unserer Negimentskapelle aber rufen wir zu: »Auf baldiges
Wiedersehen in Namslau«.

=  EisenbahnfahrpreistafelnJ Zur Bekanntgabe der
Fahrpreise nach den einzelnen Stationen an die Reisenden
dienen zur Zeit einige auf ben Stationen aushängende Ent-
fernungstafeln nebst Fahrpreisberechnungstafeln Da jedoch
die Ermittelung der Fahrpreise auf Grund dieser Unterlagen
für viele Neisenden zu schwierig und zu zeitraubend ist, so
hat die Reichsbahndirektion neuerdings die sämtlichen dafür
in Frage kommenden Dienftstellen dankenswerterweise an-
gewiesen, wieder wie früher Fahrpreistafeln mit ausgerechneten
Fahrpreifen nach den hauptsächliehfien Stationen und sämt-
lichen Wagenklassen für D-, Schnellq besehleunigte Personen-
züge und Personenzüge einschließlich der Sonntagsfahrkarten
aufzustellen und für das Neisepublikum auszuhängen. Bis
I. März muß diese wichtige Maßnahme durchgeführt sein.

= �ur Beachtung! Daß Pflegesrauen zum Halten
von Pflegetindern der Halteerlaitbnis des Jugendamtes bedürfen,
ist immer noch nicht genügend bekannt, wird der ..Schles. Ztg.«
geschrieben. Pflegekinder sind alle Kinder unter 14 Jahren, die
sich dauernd oder auch nur für einen Teil des Tages, jedoch
regelmäßig in Pflege befinden. Ausgenommen sind nur eheliche
Kinder, die sich bei Verwandten oder Verschwägerten bis zum
dritten Grade befinden.
laubnis des Jugendamtes aufnimmt, setzt sich einer Bestrafung
nach 530 des "����j »» «· &#39;,�f&#39;» ««»,f-: «  Geldstrafe bis
10000 RM. oder bis drei Monate Gefängnis! aus. Es liegt
deshalb im Belange aller Pflegefrauem unverzüglich die Halte-
erlaubnis beim Jugendamt zu beantragen, soweit sie eine solche
nicht bereits besitzen. Jn der Regel ist die Erlaubnis schon vor
Aufnahme eines Pslegekindes nachzusuchem ·

= Vom Pvstschechamt in Breslau. Jnfolge der
Betriebsschwierigkeitem die dem Postscheckamt aus dem Ein·
senden großer Mengen von deckungslosen Austrägen er-
wachsen, und wegen der besonders starken Steigerung des
Poftschecltverkehrs gerade zum Jahreswechsel ist der Bad-angs-
schluß beim Postfcheikamt in Breslau für Einzelausträge vom
28. Dezember bis U. Januar von 11 Uhr vormittags aus-
nahmsweise auf 10V: Uhr vormittags festgesetzt worden.

= Umleitung der Züge Breslau-Berlin. Die Reichs·
bahndirektion Breslau teilt mit: Jnfolge Dammrutsches find
beide Gleise der Strecke Berlin7Rfsslau zwischen den Bahn-
höfen Pilgram und Rofengag �i� Frankfurt  Ober! auf
voraussichtlieh längere Zeit gefpmt. Die Umleitung der
Schnelk und Personenzüge muß über Eüstrin erfolgen. Die
Züge Breslau Berlin und umgekehrt werden durchschnittlich
eine Verspätung von einer Stunde erleiden.

- Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit. Jn der
legten Berichtswoche setzte sich die Verschlechterung der Arbeits-
marktlage, wie amtlich gemeldet wird, in Schlesien weiter fort,
wenn auch nicht in so erheblichem Umfange, wie in der
Vorwochr. � Jn der Landwirtschaft bestand nur geringe
Nachfrage nach männlichen und weiblichen jüngeren Arbeits-
kräften. � Jn der Ziegeleilndustrie arbeiten nur noch wenige
Betriebe. �- Jn der Metallindustrie ist die Zahl der Arbeit-

M
«- Baugewerbe stockt infolge Frostwitterung jegliche Beschästigun

suchenden in allen Bezirken nicht unerheblich gestiegen. � Jm
Spinnftoffgewerbe wurden Entlassungen beobachtet; in einer
Spinnerei im Landeshuter Bezirk wurde der ganzen Beleg-
schaft  etwa 400-500 Arbeitskräften! gekündigt. � Jn der
Papier hetstellenden Jndustrie mußte u. a. eine Papierfabrik
in Habelschwerdt Arbeitszeitverkürzung einführen. � Jm
Holz- und Schnittstoffgewerbe haben zwei Zündholzfabriken
im Habelsehwerdter Bezirk ihre Betriebe stiügelegt und die
Velegfchaft entlassen. � Ebenso fanden weitere Entlassungen
aus Zuckerfabriken unb in der Siißwarenindustrie statt. �
Jm Bekleidungsgewerbe nahm sowohl die Zahl der arbeit-
suchenden männlichen unb weiblichen Arbeitskräfte in deraß- als auch in der Konfektionsschneiderei zu. � Jm 

g.
� 3m Buchdruckergewerbe wurden in Breslau 20 Schrift-
feßer zur Entlassung gebracht. �- Für ungelernte Arbeitskräfte
waren Beschäftigungsmöglichkeiten so gut wie gar nicht vor-
handen. �- Für Hausangeftellte ist weiterhin die Arbeits-
marktlage ungünstig.

== Die gesehliche Miete für Januar hat gegenüber
dem Monat Dezember eine Aenderung erfahren. Sie beträgt
für die Provinz Schlesien ohne Schönheitsreparaturen 80 Pro-
zent, mit Schönheitsreparaturen 84 Prozent der reinen Friedens-
miete. Die Januarmiete 1926 beträgt alfo 2 Prozent mehr

« als die Dezembermiete 1925.
= Ein neues katholisches Fest. Jn einer Encyklikaverkündet der Papst die Einsegung eines neuen Festes, das

unter dem Namen ,,Ehristus önig« jedes Jahr am lesien
Aus dem sehr umfangreichen Programm seien aus Sonntag des Oktobers gefeiert werden soll.

Laudesoersicherungsaustalt Schlesien.
- Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Schlesien

Liebhaber von Streichmusit auf ihre Rechnung kommen lassen, ·» trat in seiner vollen Beseßung � je zwanzig Mitgliedern aus
denn zwei Intermezzo »Was Blumen träumen« unb �ftraums » dem Kreise der Arbeitgeber und der Versicherten � zu seiner
umfangen« wurden geboten. Auch das Trompetensolo des Herrn; ordentlichen Jahresversammlung in Breslau zusammen. Den
Garbe »Grüßt mir das blonde Kind vom Rhein« erntete über-
reichen Beifall. Der 3. Teil brachte uns zunächst ein Flötensolo,
welches Herr Knauer in ausgezeichneter Weise zu Gehör brachte.
Der wohlverdiente reiche Beifall endete erst, nachdem Herr tknauer Landesversicherungsan talt Schlesien für das

lVorsiß führte Fabrikbesißer Dr. Wolfgang Dierig��Ober-langenbielau. «
Lebhastes Jntere e erweckte der Jahreshaushalt der

Jahr 1926. 3n
noch einmal den legten Teil wiederholte. Den Schluß bes einer einleitenden Etat-rede gab Vizepräsident von Legat ein

tiächsten Konzert dieses kleine Uebel nicht mehr vorkommen wird. j

Wer ein Pflegekind ohne vorherige Er· ü

Bild über die finanzielle Lage der Landesversieherungsanstalt
Schlesien, die insoweit noch ungeklärt sei, als noch nicht die
Höhe der Schulden feststände, welche die Lande-versicherungs-
anstalt Schlesien im ahre 1924 gegenüber ber Neichspost
habe kontrahieren rnii en. Bekanntlich seien na dem all·
gemeinen Zusammenbruch die deutschen Landesoericherungp
anstalten im April 1924 durch eine Reichsverordnung zu einer
Notgemeinschaft zusammengeschweißt worden, dergestalt, daßede " « f�, » f« " ihre gesamten Beitragsmarken
an die Neichspost habe abführen müssen. Dafür habe die
Neichspost nicht nur die gesamten Pflichtleistungen in Gestalt
der Renten übernehmen, sondern auch noch allmonatlich an
eine jede deutsche J «- ff« » f« «« r estreitung
ihrer Ausgaben für Verwaltungskosten und freiwillige
Leistungen eine bestimmte Summe in bar heraus-zahlen
müssen, deren Höhe nach einem bestimmten Schlüsse! für die° « f�, » f« " durch das Reichsversicherungm
amt festgesetzt sei. Mit dem Jahre 1924 habe diese Not-
gemeinschaft zwar ihr Ende erreicht, aber aus jener Zeitulde die � «« f�, » f« ·« Schlesien der Belass-
post noch den über die Beitragseinnahmen überschießendem
von dieser oorgestreckten Betrag nebst acht Prozent Zinsen.
Die Höhe dieses Betrages werde zurzeit vom Neid-suec-
sicherungsamt errechnet; er könne eine Million Neichsmarly
aber auch noch mehr ausmachen.

Ueber die Schaffung einer Kinderabteilung im eigenen
Krankenhause der � «« f�, » f« «« S lesien zu
Breslau berichtete Bemstem-Breslau. Er begrüßte diese neue
Fürsorgemaßnahme des Vorstandes und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck, daß diesesmal den Kindern die
Fürsorge zugute kommen solle. Jm Auftrage der Kommission
für die vier« Kranken· und Heilanstalten der Landes-ver-
sicherungsanstalt Schlesien referierte Stadtrat NeukirclrBreslau
ber die Kommissionstagungen, die in den drei Heilstätten

im Riesengebirge Hohenwiese, Buchwald und Schmiedeberg
unb im Krankenhause Breslau stattgefunden hätten. Die
Kommission habe in die einzelnen Zweige der vier großen
Betriebe Einblick genommen, hier nnd da auch Anregungen
zu Verbesserungen gegeben, im großen unb ganzen aber habe
die Kommission den Eindruck gewonnen, daß überall die
Verwaltungsdezernentem die Aerzte, Schwestern, Beamten und
Angestellten ihr Beftes einsetzten im Dienste an den kranken
Versicherten, unb daher sei es ihm auch Bedürfnis, namens
der Kommission ihnen allen dafür bei dieser Gelegenheit zu
danken. Beim legten Punkte der Tagesordnung empfahl
Lande-rat Dr. Sud! eine Erhöhung der Beteiligung der
« « f�, » f« ·« Schlesien an der Schlesischen Heim-
stlitte, und an der Wohnungsfürsorgegesellschaft für Ober-
fes-lesien, sowie die Ausübung des im Verträge vom 25. 9k-
tober 1922 vorbehaltenen Ankaufsrechtes bezüglich des
Beamtenwohnungsgrundstückes zu Breslau, Sauerbrunn 4.
Der Ausschuß stimmte fätntlichen Anträgen zu.

- Zur· Jndienststellung des neuen Hapagdampsers
Hamburg. Der auf ber Weist von Blohm & Voß, baut:
burg, in Bau befindliche 21000 Be. Arg. T. große Dampser
Hamburg der Hamburg-Amerika Linie sollte ursprünglich
am 21. Mai 1926 feine 3ungfernreife nach New-York an-
treten. Die Fertigstellung des Schiffes nimmt jedoch einen
so günstigen Fortgang, daß die erste Ausreise jeßt auf ben
9. April 1926 festgeseßt werden konnte.

4. Srhlesische Jagdausstelluug 1926.
Jn seiner Sitzung vom 21. d. Mts. hat der Ansstellunge-

ausschuß beschlossen, mit Rücksicht auf bie Auestellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft die Jagdausstellung 192.6
in größerem R men zu veranstalten. Die Trophäen sollen
in drei Gruppen zur Ausstellung gelangen, und zwar GruppeI
nach dem 1.Mai1925 erbeutet, Gruppe I1 vom l.Mai 1919
bis 30. April 1925 erbeutet, Gruppe 111 vor dem 1. Mai 1919
erbeutet, foweit bas Abschußdatum nachweisbar ist. Aus-
stellungs- unb prämiierungsberechtigt finb nur in Schlesien
erlegte Stücke, und zwar wird Gruppe I getr/ennt prämiiert
von Gruppe II/III. Die Ausstellung findet in der Zeit vom
29. Mai bis 7. 3uni statt. Anmeldungen sind so srhnell als

«glieh, spätestens aber bis zum l. Mai 1926 an bie Forst-
abteilung der Landwirtschaftskammer in Breslau zu richten,
die auch jede Auskunft gern erteilt unb Anmeldungsformulare
unentgeltlich abgibt. Die auszustellenden Stücke selbst müssen
bis zum 18. Mai abgeliefert sein. Der Ausstellungsausschuß
hütet, sich bei der Einsendung derjenigen Stücke, die vor dem
I. Mai 1925 erlegt worben finb, nur auf bie wirklich guten,

Bitte sofort
das Abonnement auf das
täglich erscheinende

Uamslauer Stadtblatt I
für den Monat Januar 1926 zu erneuern. .
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchftraße 18,

die Ausgabestellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraßtz

H. W. Kastner, Krakauerstraße 10 und unsere Austräger
nehmen dauernd Bestellungen an.



ausstellungswürdigen Stücke zu beschränkem soweit es fi
nicht um die Einsendung größerer, die Entwickelung des
Wildftandes darstellender Kollektionen handelt. Besonders
erwünscht ist z. B. die Anmeldung solcher Stärke, die auf
ben Berliner Jagdausstellungen der Vorkriegszeit prämiiert
worden sind. Dagegen find für das Jahr ab 1. Mai 1925
möglichst aus allen Revieren die besten Trophäen einzusenden,
damit ein möglichst genauer Ueberblick geboten wird über
die fraglos vorhandene Aufwärtsbewegung des Wildftandes
in Schlefien Die D. L. G.-Ausstellung wird zahlreiche Be-
sucher aus allen Teilen Deutschlands nach Breslau führen.Zhnen soll gezeigt werden, auf rvelme: Höhe die fchlesischeagd stand und noch steht. Das kann nur erreicht werden
sit tiatkräftiger Unterstützung der gesamten Jägerkreise derrov nz.

Weihnachten im Riefengebtrgr.
Ganz programmäßig, wie von vielen Seiten gehosst. hielt

neuer Winter zu Weihnachten Einkehr im Riefengebirge.
Als am ersten Feiertage der Tag graute, zeigte fim aum die
weite Tallandschaft im schönsten Winterschmuck Jm Hoch-
gebirge hatte es schon vor den Festtagen mehrfach gefchneit,
so daß die Neuschneelage am heiligen Abend über 20 Zenti-
rneter betrug, dabei waren auf dem Kamme 8 Grad Kälte.
Leider herrschte beim Schneefall ein mächtiger Sturm, der die
Schneemassen hoch aufwirbelte und an geschützten Stellen zu
meterhohen Schneewehen auftürmte. Am ersten Feiertage er-
strahlte das Tal bei einigen Kältegraden im Sonnenglanz,
das Hochgebirge aber in dickes Sturmgewölk gehüllt. Die
zahlreichen Schiläusey die den Kamm bevölkerten, hatten
seinen schweren Kampf mit- dem entfeffelten Element zu be-
stehen und eilten oft wieder den fchüßenden Bauden zu.
Hier herrschte reges Leben und eitel Fröhlichkeit. Jn vielen
Banden waren schon vor dem Feste die Nachtquartiere aus-
verkauft. Der Verkehr muß im Verhältnis zur Wirtschafts-
lage als ziemlich gut bezeichnet werden. Die Sonderzüge
u. a. ein Zug aus Köln-Düsseldorf, führten dem Gebirge eine
große Zahl Sportler zu. Auch die fahrplanmäßigen Haupt-
:und Vorzüge waren gut besetzt. Am zweiten Festtage war
dem Gebirge ein prachtvoller Wintertag beschieden. Das
Wetter hatte sich beruhigt, unb die zahlreichen Spvrtler
kamen voll aus ihre Rechnung. Unter Teilnahme einer sehr
großen Sportgemeinde wurde in Schreiberhau die neue Boh-
sbahn eingeweiht. � Von Jahr zu ahr gewinnt der« Schi-sport immer mehr Anhänger. Die Hörnerfchlittenbahnen er-
reuten sich zwar aum eines guten Besuches, sie waren aber

in ihren unteren Lagen etwas vereist und mit Vorsicht zu
befahren. Dazu kam der gewaltige Sturm, der den Aufent-
halt im Freien nicht angenehm geftaltete. Recht gering ist in
diesem Jahre bisher die Zahl der Fremden, die im Gebirge
zu längerer Erholung Einkehr halten. «

Verschiedene Mitteilungen.
�- Hochwasserkatastrophe in Siebenbürgen. Der

Lokalan �iger erhält aus Siebenbürgen eine Meldung von einergroßen Zochwasserkataftrophr. Jn der Gegend von des Arab-
Großwardein und Klausenburg soll das Hochwasfer an vielen
Stellen die Eisenbahndämme überschwemmen. Die Umgebung
von Klausenburg steht vollständig unter Wasser. Jtr der Um-
gebung von Torda stehen 6 Fabriten unter Wassev "Mehr als
80 Personen sollen dem Hochwasser zum Opfer gefallen fein.
· � Landgraf Ernst von Hessen tot. Jm Alter von

nahezu 80 Jahren ist in Schloß Philippstal  Bez. Cassel! Land-
graf Ernst von Hessen gestorben, der Chef der jüngeren Linie
Hessen-Philippstal, einer Nebenlinie der bis 1866 regierenben
Kursürstlich hefsiscben Hauptlinie Der Verstorbene war der
größte Grundbesitzer des Kreises Hersfeld.

� Rewyorks Einwohnerzahl beträgt nach der legten
Zählung 5 873 356 Seelen.

Bitte
laffen Sie fim fofort verbinden mit der Rufnummer

H94
wenn Sie schnell eine Anzeige in dem täglich er-
scheinenden Namslcmer Stadtblatt aufgeben roollen.
Schlaf; der Anzeigenannahme fiir kleine

Jnserate vormittags 9 Uhr.

Neueite Nachrichten.
 Wolsf-Deoefchen.!

 9epefmen des ,,Namslauer Stadtblattes-A!
Riickkehr des Reichskanzlers am 7. Januar.
Reichskanzler Dr. Luther, der sich auf eine kurze

Erholnngsreife begeben hat, wird laut ,,Täglicher
Rundschau« am 7. Januar wieder nam Berlin zukäm-
kehren. Das Blatt nimmt an, daß er dann mit der
Regierungsbildung betraut werden wird.

Die Rheinlandreise des Neichspriisidentem
Nach einer Mitteilung der Kölnischen Zeitung ist

beabsichtigt, die Reise des Reichspräsidenten von Hunden-
burg in die befreiten rheinischen Gebiete, die in den Monat
Februar fallen dürfte, nach Möglichkeit einzuschränken.

d! Bei den maßgebenden rheinischen Behörden, die ein
Programm für die Reise und die damit verbundenen
Veranstaltungen vorbereiten, besteht einer Berliner Korre-
spondenz zufolge, angesichts der ernsten wirtschaftlichen
Lage, die Abficht, die Veranstaltungen auf das unbedingt
notwendige Maß zu beschränken. Es seien Befreiungs-
seiern, denen der Reichspräsident beiwohnen dürfte, nur
für Köln und Bonn geplant.

Von einer Latvine verschüttet.
Jkmsbruch 28. Dezember. Wie die ,,Neueste Zeitung«

berichtet, unternahmen 4 Herren, während der Weihnachts-
feiertage eine Skitour in die Stubaierberge· Am Sonntag
vormittag fuhren sie von der Starenburghütte ins Tal
zurück. Hierbei wurden sie von einer Lawine erfaßt,
welche zwei der Herren mit sich riß. Während der eine
sich aus der Oberfläche des Schnees halten konnte, ver-
schwand der zweite in den Schneemassem Eine Rettungs-
expedition, die sofort abging, hatte bisher keinen Erfolg.

Jtalienischächtveizerischer Grenzztvifchenfalh
Die Blätter berichten über einen italienischsschweizerischkss

Grenzzwifchenfall, der sich am Sonnabend in Arogno im
Kanton abgespielt hat. Der Bürgermeister der italienischen
Gemeinde Eampione und einige Begleiter gerieten auf einer
Tanzunterhaltung in Arogno mit einem in der Schweiz
naturalisierten Jtaliener und dessen Freunden in ein Hand-
gemenge, in dessen Verlaufe der Bürgermeister mehrere
Revolverschüsse abgab. Der Bürgermeister und feine Begleiter
verschanzten sich schließlich in dem Lokal, wo sie von den
Dorfbewohnern, die sich mit Heugabeln bewaffnet hatten,
regelrecht belagert wurden.

Erst am Sonntag wurden sie von fchweizerischer Gen-
darmerie befreit unb an bie Grenze zu·rüchgeleitet. Bei dem
usammenstoß handelt es sich um die Austragung einer alten
eindschaft zwischen dem Bürgermeister und dem naturalisierten

Jtaliener, der seiner Zeit aus der italienischen Armee desertiert
unb oon bem Bürgermeister von Eampions verhaftet worden war.

Jahns Geist.
Grau der Himmel. Sturm fegt durch die alten Eichen-

kronen. Regen peitscht das fmlaffe Laub. Matte Gedanken
burmeilen die Luft. Nur ein Jüngling, ernst unb hager,
ist zu sehen, schreitet einsam durch die Hasenheide, nähert sich
dem Denkmal, das von Steingewirr umrangt ist und liest
die goldenen Lettern:

Friedrich Ludwig Jahn.
Kraftvoil steht rlte Meister dort. Geradeaus den

strengen Blick, die re »und geballtauf einem Baumftumpf
Da plötzlich � �&#39;� ist&#39;s nur ein Traum, ift�s nur Ge-

dankenspiel -� � regt fim die Hand, bald auch der Kopf
des Alten. 

Der Jüngling ist erschrocken, will fliehen, muß aber wie
gebannt an Ort und Stelle bleiben. Er ruft entseßt: ,,Was
schasfst du, Meister Jahn?«

«, ch kann nicht Ruhe finden«, klingt�s mit dumpfer
Stimme ihm entgegen.

»Du haft genug gelitten�, sprach der Jüngling, ,,so daß
du jeßt in Frieden ruhen dar .«

»Kann ch nicht Ruhe finden. Jhr habt mein Erbe
schlecht verwaltet.«

»Es blüht die Turnkunfh Meister, jetzt in allen Gauen."
�3m fah�s mit Freuden, doch sag, wo ist mein Spruch ?«
»Der Turnfpruch Z« .
,,Jhr habt ihn noch. Doch wie habt ihr den Sinn ent-

stellt, wie ihn gehalten? Wo ist der Worte schöner Klang
des Spruchs, den ich der Jugend einst geschenkt?

Frisch, frei und fröhlim, fromm!
O Frevel, wie die Nachwelt teures Gut verwaltet! War

alle Not umsonst, war alles Leiden zwecklos Z«
»O Meister, sei gerecht, noch gilt dem Volk, das du

so heiß geliebt, dein Spruch«
»Du ft, mein Sohn.«
»So fag�, finb wir - denn nicht ein frisch es Volk trotz

aller Not?« fragt draus der Jüngling. .
»So rtfch wie Wasser, das vom Felsen springt? Nein!

Frisch ist klar und wahr und recht. Wer frisch ist, ist zu
edler Tat bereit."

,,Beachteft du die ungezählten Taten nicht, die deutsche
Männer treu unb kühn vollbrachten?«

»Mein Sohn, ich sah die Geister heimwärts geh�n nach
unbeschreiblich schwerem Kampf. Jch fah den Ernst auf
ihren blassen Wangen, der bis zum Tod die Treue hielt.
Ja, ihrer Leiber Blut auf tvelfcher Erde singt für alle Zeit
ein Lied von Mannestreu und Freiheit. Doch ihr, ihr seid
nimt frei! An tausend Ketten liegt ihr festgebunden, entehrt,
entremtet unb gehnemtet. Jhr laßt euch nehmen, was eum
nam Schöpfers Willen früh gegeben, was als besondres
Pfund er einst Germanien anvertraut. Jn eurer Brust sind
eure Sklavenketten. Ein Volk ist frei, wenn es die wahre
Freiheit will. 9er Mann ist frei, der täglich fim bie Freiheit
neu erringt.« 

Der Jüngling sprach: »Und froh und fröhlich . . .«
Barsch fährt der Alte fort: ,,. . . kann niemand sein,

der weder frifm noch frei ist. Das Herz kann nie fim remt
an eblem Gut erfreuen. Beforgt, bedrängt und ängstlich
bringt er seine Tage zu, er, der Sproß der einstmals freien
Söhne Hermanns

Drum hör. ist auch der Leib so fest gebunden, daß du
das Joch nicht selber von dir streifen kannst, so laß den
Geil mit Adlerfliigeln fim in die Höhe fmmingen. Dann

wirst du fröhlich fauchzen unb freudig schlägt dein H -
Das gibt bir Mut, sa Mut, der alle Ketten sprengt, der a e
Not verachtet. Dann frisch unb frei voran. Voran heißt
fromm. Mir aber ist, als schäme sich mein Deutschland,
fromm au fein. Mein Freund, tief grab dies Wort ins
Herz dir ein, willst du die andern drei behalten.

Noch eines such im, das Buch von meinen Büchern,
das ich früh gefchrieben und ,,deutsches Volkstum« nannte.
Jch glühte vor Begeisterung beim Schreiben, und als es kaum
vollendet, da wurde es ein Raub der Flammen. 3m schrieb
es frei nam bem Gedächtnis noch einmal. Allein, das stolze
Wort wollt� nicht so gut zum zweiten Male gelingen, ein
Wrack nur fchien es mit dem dürftigften Gerät zu fein.
Und dennoch barg es Schätze, die niemals auch verloren
gehen dürfen. Es geht ein Volk zugrunde, das achtlos feine
Art, sein Volkstum abstreift. Was wäre eine Blume ohne
Farbe, kein Gärtner würde fim ber Rose freuen, und wären
alle Völker gleicher Art, wohl brauchte keins dem anderen
zu dienen, doch Mangel wjirde sein an allen Enden. Drum
ist wohlweislich jedem Stamm die eigene Art gegeben und
euch das deutsche Volkstum- Denk� an mein Buch, denk�
an mein ,,Deutsches Volkstum«l

Der Jüngling steht bewegt an einer Eiche. Der Sturnr
geht mächtig durch die Wipfel.

Des Alten Stimme ist verklungen. Vom Boden sieht
der Jüngling auf zu ihm. Fest und ohne Rührung steht
der Meister da. Aber es ist, als tönten seine Worte immer
wieder. 
,,Denkt an mein deutsches Volkstuml«

Rnndsnnk-Programm. 
Sonntag, 3. Januar.

11 Uhr: Morgenseier. �- 12 Uhr: Mittagskonzert der
Funkkapelle. � 4 Uhr: Rätselfunk � 4,30 Uhr: Funk-
kasperles Kindernachmittag � 7�7,30 Uhr: Die Eisriesen-
welt im Tennengebirge, Vortrag von Martha Flacker. �
8 Uhr Unterhaltungskonzert der Eisenbahn-Kapelle. � 10 bis
11 Uhr: Jazzbandmusik aus der Bonbonniere.

Prodnkteumarttberitiit
Amtliche Notierungen der an der Breslauer odulrtenbdrso

vom 28. �Dezember 1925 gezahlten Preise in Reichsmar bei so artig:Beza lung  nur für Kartoffeln ilt der Erzeu erpreis! ad ch esis�Beria eftation in vollen Waggon adungen  mit usna me von utters
Yititeltiä die fi Fägchtparfitiiit Båeslau veikftteiixenngäälen enzfüiseexäidkeke rrerer a age e . uswu s ees, weres, r o -i t ttrid �dhöh b l.�Dl t :Gstkäxxiss Yåkåjikchkk ssxipkfkk iskiiäkuknskxnkiins wiss» Hist? Bin-n?artosfel: Ge mäftslos. � Mehl: Fest.

sabrikkartosseln für das Prozent Stärkegehalt 0.07.

Erhebung eines Gemeintezusttilnnes
zur Grunvnermvgenss nnd Hauszinsstener

Es ist zu unserer Kenntnis gelangt, daß vielfadh die An-
sicht besteht, daß die Erhebung eines gemeindlichen Zuschlages
zur Hauszinsfteuer zu Unrecht erfolge. Diese Anficht
zu Die Erhebung eines gemeinblimen Bufdbla s ist
gesetzlich zulässig und erfolgt auf Grund der von dem Herrn
Regierungs-Präsidenten unterm 18. Oktober 1925 genehmigten
Beschlüsse der ftädtischen Körperschaften vom 21. September
1925. Wie wir bereits» in Nr. 260 bes Stadtblattes vom
5. November d. Js ausdrücklich hervorgehoben haben, ift ber
Vermieter berechtigt, den über 100 o. H. zur Erhebung ge-
�angenben gemeinblimen Zuschlag zur Grundoermögenssteuer
� nämlich 150 v. H. �- und ebenso den gemeindlichen Zu-
schlag zur Hauszinssteuer mit 100 v H. nach dein Verhältnis
der Friedensmiete auf die Mieter umzulegen.

Na m s I a u, ben 24. Dezember 1925.
Der Magiftrat

Dr. Lober.

Beiarrntrnaclzrrnen
Die Auszahlung der Pachtgelder und sonstigen Einnahmen

aus der Jagdnutzung der gemeinschaftlichen Jagdbezirke
l bis V für das Pachtjahr 1. Juli 1925 bis dahin 1926 an
bie 3agbgenoffen erfolgt vom 30. d. M. ab während der
Dienstftunden vorm. 8��12 Uhr im Gefchäftszimmer der
Stadthauptkasse �- Rathaus Zimmer 3a.

Namslau, den 29. 9eaember 1925.
9er gagsvvrstehen 

c. oben

Silvester-Karpfen uns isihlkien
in bekannter Güte empfiehlt billigft

Paul llairos, Fetnrni 312.

Tsgltqe amtliche Neuerungen �00 kg!:mittl. Urt unb  Bitte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 betreibe: _28.__ _g3._ Dellaaten: ___28.__ __23.___

weisen, neuer 20.50 20,00 N.Winterraps.. 35.- �.�-R gen . .- 14.00 Ist! amen  36. �.-
Z er. neuer - 14.50 14.50 Senf amen. neu. 66.- �.�raugerfte neu 18.00 18.00 M: aat ..  ,- �,�Wintersiserste 15,50 15.50 olm, blau neuj 96. - --�-
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Mittwoch und Sonnabend

IT� Fleisch-Verkauf. i

Stadtgespräch!
Haesler - Zigarren

zu jedem Feste
das Beste.
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H Gustav Wendrioh, Namslnn
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am Neujahrstage 1926.
145 Uhr, Preußen-Platz Vdhmwity

Schiiler-Snnrt-C!nb 010els Linn
gegen

Ganmnnnftlfnft Nnmslnn

i
«« 
·
S
l

I 
O- 

I 
I 
ß� l 

sO-v 
:

erbittet die Konditorei

W. Kinn,
rechtzeitig Bestellungen auf

lltlltslllll"
Tel. 304

llgnslnnek licfmielevia-Ins Hote

Um Ueujahrstage 5 und 8 Uhr
, Sonnabend, den 2. Januar. 8 Uhr
Sonntag, den Z. Januar. 5 und 8 Uhr

llnsallnßalltaus
Ein Jilm ans dem Berlin der Barlrriegszeit

Ueberall mit großer Begeisterung aufgenommen.
Jn der Hauptrolle die bildfchöne Olga Tschechowa

als Hella von Lang, ferner der bekannte Karl
Veclrerfachs als Franz von Wedell. Bekannte
Namen unter den Mitwirkenden sind auch:
Hans Saubermann, Frieda Richard, Carl Auen,
Wilhelm Diegelmanry Hermann Picha, Sybill

Morell u. s. w.

Bersäunren Sie nicht, diesen 7aletigen Groß-
silm, der ohne Beiprogranrm die ganze Übe:

stellung ausfällt, anzusehen.

T?Kaufleute,Handwerker,Gemerlnetreilsende 
° vergessen Sie beim Jahregalzxcst us; nich: die

Anlage einer W«   iihrnng.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse zwingen Sie, Geschäfts-
bücher zu führen, damit Sie Jhte Steuer n richtig
abführen können unb vor Gefchtiftsfchiiden bewahrt

bleiben. Rat und Hilfe erteilt
Buchführung-- und Steuerberatungsstelle

Artur Herde
Biirherrevison Hamslau, Briegerstraße 48

neben dem neuen Finanzamt

viel Gltielr zum Jahresabschluß und herzliehen
Gliictwunfch und gutesGefchäft im neuen Jahr
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Pltnllltlltlltll, Slllilzltlltlltll.
Die Fiuanztrasse ist an&#39;s:

Donnerstag, den 3l. d. Mts.
wegen Kassenrevision geschlossen.

amslau, den 28.

ern

i Walnnnngntanfch
Namslan � Beten!

Geboten werden 2 Zimmer
und Küche in Roms-lau.

Gesucht wird Wohnung vo
mindestens 2 Z. in Brieg.

Interessenten wollen sich unter
E. 27 bei der Gefchäftsst d.
Name-lauer Stadtbl. melden.

Ein gehrauchtery gut er-
haltener
Kinder-wagen

zn kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle bes Etabtblattes.

Ein Kindertnngen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes ötabtblattes.

Neue s geschlissene nnd
ungesthlissene

Bettfedcrn
Bannen and fertige Betten

/

9!

Vincenz Zurawski�s Weinffundluug
empfiehlt zum Silvester .

beftgepfllegitde Weine·
Mofel-, Rhein: Fordeauxz Ungar-,

Schaum- und Bodegafrldweine
zu den hilligsten Preisen.

Gleichzeitig bringe ich meine

zu Silvester und Neujahrstag in empfehlende Erinnerung.

Dezember 1925. 
Fiuauzamt

stUben

Frau H. Zurawski.

ZmnnaHnerftenaernna. 
Mittwoch, den 30. De-
zembermornrittags 11 Uhr
werde ich auf dem Hofe bes
Spediteurg Gaertner

1 Dreseltmasaine 1 Sanella
mastlnne tllrnmn!, 50 Bttertlrnn,
1500 Sttttli Ztgakren u. ttetstlt
and. Saaten

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verfteigerrn

Sliamslau, den 29. 12. 1925..
Krämer

ObersGerichtsoollzieher 
in Bernstadt Seht.

FliiffjnedBgtrielnglftafife 
 
«"?2"-..«.«:::Z;-«i««"s

osserierr ab Lager zu billigsten
Tagegpreisen

Gustav F uhrig.
Namslam

Kleiner, heller
», · ·. wenn hbbi ."v: It k t fertigt  wirnfcht allen meinen Geschilftgfreunden und  Bannern n le&#39;5&#39; e� A« e" ««  «"gsn·x..llrsx.«s s»«"«".:«::«:·««« sptsxtekxntkztsnrgkgkrk

Nnntslauer Brauerei-Gesellschaft m. b. H.  Jnferteren �n. «
v. «-.:.?

O O

 Reu1ahr5-Gratulatronen I . c
i» «« in dieser Zeitung bieten eine vornehme und wirkungsvolle Izepräsentation und ersparen außerdem das
"I mühevolle und kostspielige Versenden von NeujahrSkarten. Wir bitten, diesbezügliche Glückwünsche für die
« � Neujahrsnummer des ,,Nams5lauer Stadtblatt
 frühzeitig aufgeben zu wollen, eventuell telefonisch.  ««

ist»:  . n


